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MILAN MISÍK - MILAN SÝKORA ' 

ALLODAPISCHE BARMSTEINKALKE IM MALM DES GEBIRGES 
ČACHTICKÉ KARPATY 

(Abb. 1 - 4, Ta}. I - VI) 

K u r z f a s s u n g : Zum ersten Mal sind in den Westkarpaten Barm-
steinkalke festgestellt worden. Es handelt sich um turbidite 
Einlagen von grobkôrnigem Kalk mit Flachseedetritus Clypeina 
jurassica, Conicospirillina basiliensis, Tubiphytes u. a. in Schlamm-
kalken mit Radiolarien, Crassicolaria u. s. w. Dunne Feinschichten 
von Kalzisiltiten mit scharfen Kontakten, an deren Zusammen-
setzung hauptsächlich winzige Aptychen, Radiolarien und 
Schwammnadeln beteiligt sind, werden als Konturite — Sedimente 
von Tiefseestrômungen interpretiert. Fúr das Malm bis Valendis 
des SW-Teiles des Gebirges Čachtické Karpaty ist im Gegensatz 
zu den iibrigen Einheiten der Westkarpaten ist die Seltenheit bis 
Fehlen eines Saccocomen-, Globochaeten-, Nannoconen-Planktons 
zugunsten von Radiolarien, bei denen als Besonderheit häufig eine 
selektive Pyritisierung zu beobachten ist, kennzeichnend. Vergli-
chen werden drei Alternativen der Zugehorigkeit des untersuchten 
Komplexes zu der Choč-, Strážov, oder Golier- (Otscher-) Dečke. 

Pe3K)Me: BnepBwe B 3anaAHbix KapnaTax ĎHJIH ycTatioBJíeHbi 6apM-
iuTaňiicKHe n3BecTHsiKH. 3TO KacaeTca Myrawx BKJiaAOK rpy6o3epnncToro 
H3BecTHHKa c Mê KOBOÄHWM aeTpHTOM Clypeina jurassica, Conicospiril­
lina basiliensis, Tubiphytes H T. A- B aprmuiHTHiecKHx H3BecTHHKax 
c paAHO^apHHMH, Crassicolaria n T. Ä. ToHKHe jiaMe-nii KajibUHCHJiTHTOB 
c ocTpuMH KOHTaKTaMH, B cocTaBe KOTopbix npHHHMaioT yqacTHe OCO-
6eHHO MejiKHe anTHXH, paiiHOJinpHH H HTJIH cnoiiriiň, miTepnpeTHpoBanbi 
K3K KOHTypiITbl — OCaAKH rjiyÔOKOBOAHMX TeMeHHÍl. J3.JIH MajIbMa BľlAOTb 
A0 BaAaiDKHiia ioro-3anaAnoň wacTH MBXTHUKHX KapnaT HanpoTHB 
ocTajibHbix eAHHHU 3anaAHbix KapnaT xapaKTepwa peAKOCTb Aa»e 
OTcyTCTBHe nAaHKTOHa Saccocoma, Globochaete, Nannoconus 3a cner 
paAHO.TSipHH, OCOĎeHHOCTbK) KOTOpblX MaCTasi H36HpaTejlbIiaíI IlHpHTH-
3aUHH. CpaBHHBaiOTCH TpH aAbTepHaTHBbl npHHaAJie»CHOCTH HCCJieAOBaH-
Horo KOMn^eKca K xoMCKOMy, cTpa>KOBCKOMy HJIH roAACKOMy (oTiuepcKO-
My) noKpoBy. 

Einleitung und ältere Arbeiten uber den Jura des Untersuchungsgebietes 

In den Zentralen Westkarpaten haben wir zum ersten Mal allodapische Kalke 
(pelagische Kalke mit turbidi ten Einlagen v-on Flachseedetritus) im Malm 
festgestellt, die den Barmsteinkalken der Ostalpen entsprechen. Sie t re ten in 
dem nôrdlichsten Ausläufer des Gebirges Malé K a r p a t y (Čachtické Karpaty, 
Gruppe des Plešivec, in älteren Arbeiten in der Regel zu dem Gebirge Nedzov-
ské pohorie gereiht) auf. 

Jurassische und unterkretazische Schichtenfolgen t re ten n u r an dem ôstlichen 
Rand in der Umgebung von Bzince und an dem westlichen Rand in dem 

+ Prof. RNDr. M. M i š í k, DrSc, RNDr. M. S ý k o r a , Lehrstuhl tur Geologie und 
Paläontologie der Naturwissenschaftlichen Fakultät der Komenský-Universitäl, 
Gottwaldovo nám. 19, 814 50 Bratislava. 
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(v) Proben pelagischer Schlammkalke 

|5| Proben allodapis'cher Barrnsteinkalke 
» o t Transgression des Eggenburgiens 
&Z), Gonicospirillina basiliensis Mohler 

E^ Clypeina jurassica Favre 
T Saccocomen 
íi Tintinniden 
* „Protoglobigerinen" 

IStrassen 

Wege 
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und Fallen 

Abb 1 Lokalitäten der Probenahme zur Auľgliederung des Komplexes von Jura und 
Kreide in dem SW-Teil des Gebirges Čachtické Karpaty auf Grund eines mikro-

ía/.iellen Studiums in stark verdecktem Gelände. 
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Bereich von Drieňovica - Sipkovský háj auf. In diesem zweiten Gebiet, in dem 
die erwähnten turbidi ten Einlagen auftreten, haben wir in der K a r t e Malm 
ausgegliedert (Abb. 1, 2), dies war bisher nicht geschehen, und haben es eŕnem 

A b b . 

-. •- turbidite Einlagen -Barmsteinkalke 

Ts-Ti—B T Transgression des Eggenburgiens 

• Probenahmeort (siehe Abb.1 ) 

2. Resultierende geologische Skizze des SW-Teils des Gebirges Čachtické 
Karpaty. 



54 MISÍK - SÝKORA 

mikrofaziellen und lithologischen Studium unterworfen. Die stratigraphischen 
Resultate werden in einem Profil — Abb. 3, úbersichtlich dargestellt. 

Grundlegende Angaben uber J u r a und Kreide des angefúhrten Gebietes 
brachte L. L ó c z y jun. (1915, S. 197-199). In dem Bereich von Drienovica — 
Sipkovský háj erwähnt er bei Kozinec in kleinen Steinbriichen auftretende 
rote und ros tbraune Crinoiden—Brekzien mit Belemniten, Pecten und Tere-

Gelbliche, rotliche, grauviolette mergelige 
Schiammkalke 

Bráunliche und graue plattige radiolanenfúhrende 
Schiammkalke mit kleinen Hornsteinen 

Grobkórnige detritische allodapische Kalke 
Barmstemkalk)-Turbiditeinschaltungen 

Bráunliche und graue Schiammkalke mit 
Hornsteinen 

Hellbraune Schiammkalke mit Ammomten 

Mn -hardground 
Rote Crmoidenkalke mit Brachiopoden 

u} a, 

Q tni 
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Abb. 3. Zusammenťassendes lithostratigraphisches Profil des Jura und der unterusten 
Kreide des SW-Teils des Gebirges Čachtické Karpaty. 

bratula, die er erwägungsmässig in das obere Bath reiht. Uber ihnen beschreibt 
er bräunlichen Mergelkalk mit rostfarbenen Einschaltungen mit einer Fauna 
von Phylloceras demidojii ď O r b . , P. zignodianum ď O r b . , Haploceras (Lisso-
ceras) voultense O p p., Perisphinctes cf. euryptychus N e u m., Reineckia reh-
m-anni O p p. Die Assoziation weist auf obereš Callovien. In dem hangenden 
braungrauen grobgebankten Kalk, dessen untere Lagen reich an Crinoiden-
gliedern ist, land er Perisphinctes martelli O p p., an Hand dessen er diesen 
zu dem Oxford bis Argov reiht. Auf ihm liegt angeblich diskordant eine t i tho-
nische Schichtenfolge aus gelblichen, bläulichen mergeligen Kalken mit violet-
ten Flecken; sie sind ausserordentlich feinkornig, di inngebankt und zeigen 
manchmal eine Feinschichtung. Er fuhrt sie aus kleineren Steinbruchen an 
dem Hang des Sipkovský háj und nôrdlich von der Lokalität Na Salaškách 
und aus einem Steinbruch uber der Ansiedlung Metláci, wo sie etwas grobkôr-
niger und grôber gebankt, manchmal knollig mit rot en Krusten sein sollen. 
Von dem Sipkovský háj fuhrt er aus ihrem Liegenden mächtige Banke von 
Echimodermenkalken mit Aptychen an; diese Angabe ist umklar, er schreibt nicht 
uber ihre Eingliederung. 
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Im weiteren befasste sich mit diesem Gebiet J. H a n á č e k (1954). In der 
verôffentlichten K a r t e wird der behandelte Komplex als Neokom, die Cri-
noidenkalke in seinem Liegenden als Lias bezeichnet. Neue stratigraphische 
Angaben bringt eine neuere Arbeit von J. H a n á č e k (1969). Er stellte an den 
sudlichen Hängen der Drieňovica, bei Kozinec, und westlich von der Siedlung 
Ošmek Rät fest (hellgraue bankige Kalke mit Mn-Flasern mit Semiinvolutina 
clari K r i s t a n und Angulodiscus tenuis K r i s t a n). Von der Drieňovica und 
westlich von Podolské Kopanice fúhrt er eine reiche unter- bis mittelliassische 
Fauna an (bestimmt von J. P e v n ý ) und zwar Brachiopoden und auch Ammo-
niten Oxynoticeras oxynotum ( Z i e t e n ) , Uptonia jamesoni ( S o w . ) , Coenoceras 
striatum, Harpophylloceras cf. eximium (H a u e r). Es gelang i h m nicht von der 
Lokalität Kozinec eine Ammonitenfauna des Doggers zu bestätigen. Das Vor-
handensein von Tithon belegte A. K u l l m a n o v á aus einem kleinen Stein-
bruch bei der Siedlung U Januškov an Hand von Calpionella alpina L o r e n z, 
C. elliptica C a d i s h, Tintinnopsella carpatica ( M u r g e a n u — F i l i p e s c u ) : 
den gegenwärtigen Kenntnissen nach reihen wir diese Assoziation in das 
Berriasien. Neokom belegt der Autor nicht; ihm nach enthält es n u r Aptychen. 

Resultate des stratigraphischen, lithologischen und mikrofaziellen Studiums 

C a l l o v i e n — b r a u n e S c h l a m m k a l k e m i t P r o t o g l o b i g e -
r i n e n u n d A m m o n i t e n 

Es handelt sich um cremebraune Schlammkalke, aus denen L. Lóczy (1915) 
eine Ammonitenfauna anfúhrt (siehe Einleitung). Es ist uns gelungen, die 
Lóczysche Lokalität in der Nähe von Kozinec zu finden; Callovien als Alter 
der Ammoniten w u r d e von M. R a k ú s bestätigt. Von unseren Funden be-
stimmte er Holcophylloceras cf. m e d i t e r r a n e u m (N e u m.), Ptychophylloceras sp. 
und Choffatia (C h o f f a t i a) sp. 

An dem Kontakt der Crinoidenkalke, aus denen sowohl von Kozinec als auch 
von Vápenky eine n u r unter- und mittelliassische Brachiopodenfauna angefúhrt 
wird (siehe J. H a n á č e k , 1969) und der erwähnten Kalke des Calloviens be-
findet sich eine Mn-Kruste und Mn-Einsickerungen. Es ist môglich, dass Ba-
jocien — Bath in diesem Gebiet fehlt (submariner Hiatus?). 

Die Kalke des Calloviens enthalten folgende Mikrofazies: Fasern-Protoglobi-
gerinen, Protoglobigerinen und Fasern-Globochaeten (mit Protoglobigerinen). 
Es handelt sich u m Biomikrite und Biopelmikrite, in einem Fall k a m Biointra-
mikrosparit vor. Die Frequenz der mikrofaziellen Elemente aus Dunnschliffen 
von 7 Proben (von jeder Probe ein a n n ä h e r n d 2 X 3 cm grosser Dunnschliff): 

Protoglobigerinen . . . . 
andere Foraminiferen . 
Globochaete alpina L o m b a r d 
..Fasern" (juvenile Muscheln) 
Ostracoden . . . . . 
Aptychen 
juvenile Ammoniten . 
winzige Echinodermenglieder 
kalzifizierte Radiolarien 
Muscheln 
Bohralgen 

7 T 
7/7 
6/7 
5/7 
4 7 
3/7 
3/7 
3/7 
2/7 
2/7 
2/7 
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phosphatische Fisch-Schuppen 2/7 
Gastropoden, Dasycladaceae, Seeigelstacheln, uniseriale Bryozoe 1/7 
Biodetritus 7/7 
Pellets 2/7 
Intraklaste 1/7 
Silt-Quarz 3/7 
rote Kolloide 2/7 

Es herrscht deutlich Plankton und Nekton vor, dies weist auf ein pelagisches 
Milieu. Die Textur ist immer ungeregelt, in den Fasern-Mikrofazies oft kont ru-
siv mit Spuren von Bioturbation. Charakterist isch ist die Anwesenheit von Pro-
toglobigerinen, die in dem medi terranen Bereich im mitt leren Dogger, in den 
Karpaten wohl seit dem Bath (siehe K. B o r z a, 1969), bzw. dem Callovien 
(M. M i š í k, 1979) einsetzen; von anderen Foraminiferen Lenticulina sp. (6/7), 
Ophthalmidium sp. (3/7), ? Tetrataxis sp. (2/7), vereinzelt Nodosaria sp. und 
sessile Foraminiferen inbegriffen Planiinvoluta carinata L e i s c h n e r . Seltene 
dickere Muscheln hat ten eine Aragonitschale, die sich bei der Diagenese auflôste 
und jetzt von einer Kalzitdruse ausgefullt ist. Ein bedeutungsloser terrigener 
Gemengteil wird von vereinzelten Kôrnern von Silt-Quarz repräsentiert . Als 
diagenetische Besonderheit kônnen annähernd sphärolithische Kalzit-Aggregate 
— Pseudosparit — erwähnt werden, die in dem Gehäuse eines Ammoniten ge-
funden wurden (Taf. IV, Fig. 3, 4); es handelt sich dabei womôglich um eine 
bakteriell bedingte Nukleation. Ahnliche Kalzit-Aggregate haben wir bisher 
nur in Susswasserkalken beobachtet. 

O x f o r d - u n t e r e s T i t h o n — b r ä u n l i c h e u n d g r a u e R a d i o l a-
r i e n - S c h l a m m k a l k e m i t H o r n s t e i n e n 

In den durch Ammoniten als Callovien belegten Kalken kommen Cadosinen 
p.och nicht vor. Diese t re ten zum ersten Mai im Oxford auf (K. B o r z a, 1969 
u. a.); ihr Einsetzen in der Schichtenfolge sehen wir konventionell als Basis des 
Oxfords an. In dem untersten Teil úberschneiden sie sich noch mit der Proto-
globigerinen-Mikrofazies. In dem hôheren Oxford schwinden die Protoglobi-
gerinen und es setzen Kalke ausschliesslich mit Radiolarien- (bzw. Radiolarien-
Spongien-) Mikrofazies ein. Eine detailliertete stratigraphische Gliederung 
dieses Komplexes ist nicht môglich. Es ist uberraschend, dass hier im Kimme-
ridge-unteren Tithon die fur die iibrigen Einheiten der Westkarpaten so ty-
pische Mikrofazies mit Saccocoma fehlt; Saccocomenglieder kommen nur ganz 
vereinzelt vor. Da sich in diesem Komplex Banke allodapischer Kalke mit 
Flachseedetritus (Barmsteinkalke — siehe im weiteren) einlagern, kann der Ho­
rizont in welchem Clypeina jurassica einsetzt, zu dem Kimmeridge gereiht wer­
den (im ganzen reicht jedoch diese Alge hier bis zu der Zone Crassicolaria des 
cheren Tithons). 

Bräunliche, hellgraue, vereinzelt grúnlichgraue und rôtliche Kalke (z. B. in 
dem Steinbruch in dem Sattel, Lok. N r. 6), schlammig bis feinkórnig, mianchmal 
schwach-mergelig, oft mit Hornsteinen, zeigen folgende S t ruk turen : Mikrit. 
Biomikrit, Pelbiomikrit, Pelsparit und Pelbiosparit. Die Frequenz der mikro-
I'aziellen Elemente aus 28 Kalksteinproben des oberen Oxfords bis unteren 
Tithons: 
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Radiolar ien 28/28 = 100 % 
Nadeln von K i e s e l s c h w ä m m e n (monaxon, te t raxon) 82 % 
Cadosina ssp 57 % 
Ostracoden 28 % 
Globochaeten 28 % 
„ F a s e r n " (juvenile Muscheln) 25 % 
R h a x e n 25 % 
Foramini feren 25 % 
Bryozoen (uniseriale) 25 % 
Aeolisaccus sp 18 % 
Didemnoídes moreti (D u r a n d D e 1 g a) 18 % 
winzige E c h i n o d e r m e n g l i e d e r 18 % 
Saccocomengl ieder 7 % 
Stacheln von Seeigeln 4 l,/n 

Fisch-Schuppen (phosphatis iert) 4 °/(, 
Biodetr i tus . ""' ~"~. ľ " ; " " ; ------------------------------ -—---—- - - - _ . _ - ^ 
Pellets 42 % 
Si l t-Quarz (vereinzelt) 2,2 % 
H y d r o g l i m m e r 25 % 
P y r i t (l imonitisiert) 79 "••„ 
Chalzedon 21 °„ 

Es k o m m e n a u c h u n g e r e g e l t e T e x t u r e n v o r ( B i o t u r b a t i o n ) , a u c h s u b p a r a l l e l e 
T e x t u r e n , g e g e b e n d u r c h d i e b o d e n p a r a l l e l e E i n r e g e l u n g v o n S c h w a m m n a d e l n 
u n d d a s V o r h a n d e n s e i n v o n F e i n s c h i c h t e n . E i n e p a r a l l e l e F e i n s c h i c h t u n g k a n n 
in a n n ä h e r n d e i n e m F ú n f t e l d e r P r o b e n a u f g e z e i g t w e r d e n ; d i e F e i n s c h i c h t e n 
b e s t e h e n i n d e r R e g e l a u s P e l s p a r ŕ t o d e r es h a n d e l t s ich u m d u r c h T i e f s e e d e t r i -
t u s a n g e r e i c h e r t e F e i n s c h i c h t e n ( b o d e n n a h e S t r ô m u n g e n ) . 

A u f e i n p e l a g i s c h e s M i l i e u l ä s s t d a s e i n d e u t i g e U b e r w i e g e n v o n P l a n k t o n 
u n d H o c h s e e b e n t h o s ( K i e s e l s c h w ä m m e ) s c h l i e s s e n . R a d i o l a r i e n s i n d z u m e i s t 
s c h l e c h t , n u r als K a l z i t d r u s e n v o n d e n e n d i e H o h l r ä u m e n a c h a u s g e l a u g t e n 
R a d i o l a r i e n ausgef i i l l t w e r d e n , e r h a l t e n . S e l t e n s i n d w i n z i g e D r e i z a c k e zu 
s e h e n , d i e S k e l e t t e i n d e r G r u p p e Collodaria z u b i l d e n p f l e g e n . I n d e r N ä h e 
v o n H o r n s t e i n k o n k r e t i o n e n u n d s i l i f i z ie r ten F e i n s c h i c h t e n p f l e g e n R a d i o l a r i e n 
v o n C h a l z e d o n ausge fú l ľ t z u se in . K e n n z e i c h n e n d ist d i e s e l e k t i v e V e r d r ä n g u n g 
v o n R a d i o l a r i e n d u r c h P y r i t , d e r s p ä t e r l i m o n i t i s i e r t w u r d e (Taf. I l l , F ig . 8) ; e r 
ist i n w e n i g s t e n s e i n e m F ú n f t e l d e r P r o b e n v o r h a n d e n . D u r c h A u f l ô s u n g d e r 
P r o b e n w u r d e n A s s o z i a t i o n e n d e r a r t i g v e r d r ä n g t e r R a d i o l a r i e n g e w o n n e n . I n 
d e n D i i n n s c h l i f f e n ist z u s e h e n , d a s s z u m e i s t n u r e i n T e i l d e s S k e l e t t s e i n e s 
b e s t i m m t e n I n d i v i d u u m s p y r i t i s i e r t z u s e i n p f leg t , w o b e i s i c h d e r R e s t o h n e 
S p u r a u f g e l ô s t h a t . D i e s w e i s t auf e i n e P y r i t i s i e r u n g i n e i n e m s e h r f r ú h e n 
S t a d i u m d e r D i a g e n e s e h i n u n d ze ig t g l e i c h z e i t i g , d a s s i n d e m K a l k , i n d e m 
v e r h ä l t n i s m ä s s i g v i e l e R a d i o l a r i e n ( g e n a u e r i h r e v o n K a l z i t ge f i i l l ten H o h l ­
r ä u m e ) z u s e h e n s i n d , d e r w e i t a u s g r ô s s e r e T e i l d e r E x e m p l á r e o h n e e i n e S p u r 
zu h i n t e r l a s s e n e l i r n i n i e r t w u r d e . M i t e i n e r s e l e k t i v e n P y r i t i s i e r u n g v o n R a d i o ­
l a r i e n u n d K i e s e l s c h w ä m m e n s i n d w i r b i s h e r i n d e n K a r p a t e n i n e inem: s o l c h e n 
A u s m a s s n i c h t k o n f r o n t i e r t w o r d e n ; a u s O b e r a l m e r K a l k e n d e s h ô h e r e n M a l m s 
w e r d e n a n a l o g e E r s c h e i n u n g e n v o n E. F l ú g e l — H. M e i x n e r (1972) b e -
s c h r i e b e n . 

S p i c u l a e v o n K i e s e l s c h w ä m m e n ( m o n a x o n e , t e t r a x o n e , R h a x e n ) s i n d auf d i e 
g l e i c h e W e i s e e r h a l t e n (ausgef i i l l t v o n K a l z i t , s e l t e n e r v o n C h a l z e d o n , oft v o n 
l i m o n i t i s i e r t e m P y r i t v e r d r ä n g t ) . V o n C a d o s i n e n s i n d a m h ä u f i g s t e n Cadosina 
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lapidosa V o g 1 e r, w e n i g e r C. sublapidosa V o g 1 e r, v e r e i n z e l t w u r d e n C. mal-
mica (B o r z a) u n d C. cf. parvula N a g y f e s tges te l l t . F o r a m i n i f e r e n s i n d a u c h 
n u r i n v e r e i n z e l t e n E x e m p l a r e n z u g e g e n , z u m e i s t w i n z i g e a g g l u t i n i e r t e , w e n i g e r 
h ä u f i g Spirillina sp., Patellina carpatica (M i š í k), v e r e i n z e l t Nodosaria sp. 
O b e r r a s c h e n d ist d i e g r o s s e S e l t e n h e i t v o n S a c c o c o m e n g l i e d e r n u n d G l o b o -
c h a e t e n . 

K i m m e r i d g e - o b e r e š T i t h o n — a l l o d a p i s c h e 
B a r m s t e i n k a l k e 

D i e s e b i l d e n w e n i g s t e n s v i e r E i n l a g e n (die h ô c h s t e v o n i h n e n ist í iber 2 m 
m ä c h t i g ) m i t D e t r i t u s v o n F l a c h s e e o r g a n i s m e n i n d e r v o r h e r b e s c h r i e b e n e n 
S c h i c h t f o l g e v o n S c h l a m m k a l k e n m i t a u s s c h l i e s s l i c h p e l a g i s c h e r M i k r o f a u n a . 
A. K u l l m a n o v á (1964) r e i h t e d i e s e K a l k e in d e m S t e i n b r u c h u n t e r d e r 
D r i e ň o v i c a f ä l s c h l i c h in d i e o b e r s t e P a r t i e d e s N e o k o m s . Es s i n d b r a u n g r a u e 
d e t r i t i s c h e K a l k e (Taf. I. F i g . 1) m i t w i n z i g e n B r u c h s t ú c k e n w e i s s e r , b r a u n e r 
u n d c r e m e F ä r b u n g , in e i n i g e n F a l l e n s c h w a c h - k i e s e l i g . E s h a n d e l t s ich u m 
e i n e d i s p e r s e S i l i f i k a t i o n o h n e B i l d u n g v o n H o r n s t e i n k o n k r e t i o n e n , es g e h t h i e r 
n u r u m e i n e s e l e k t i v e V e r d r ä n g u n g v o n O r g a n i s m e n r e s t e n , d i e m a k r o s k o p i s c h 
m a n c h m a l d e n E i n d r u c k k l e i n e r B r u c h s t ú c k e b r a u n e r H o r n s t e i n e e r w e c k t . D i e 
m i t t l e r e K ô r n i g k e i t b e w e g t s ich i n e i n e m B e r e i c h v o n 0,3—2,5 m m , m a x i m a l 
g r o s s e B r u c h s t ú c k e e r r e i c h e n 5—7 m m . D i e S o r t i e r t h e i t ist z u m e i s t g u t , d e r 
A b r i e b d e r B r u c h s t ú c k e ist s c h w a c h . 

Z u m e i s t k ô n n e n d i e s e G e s t e i n e als B i o i n t r a m i k r o s p a r i t , B i o p e l m i k r o s p a r i t . 
B i o i n t r a m i k r u d i t b e z e i c h n e t w e r d e n . S p a r i t - T y p e n s i n d n i c h t a n w e s e n d . D i e 
F ' r e q u e n z d e r m i k r o f a z i e l l e n E l e m e n t e in D ú n n s c h l i f f e n a u s 38 P r o b e n (aus 
j e d e r P r o b e 1—3 D u n n s c h l i f f e , es w i r d d a s V o r h a n d e n s e i n . b z w . F e h l e n des 
g e g e b e n e n E l e m e n t s v e r f o l g t ) : 

E c h i n o d e r m e n g l i e d e r .38.38 = 100 " „ 
Tubiphytes obscurus . . . . 92 " „ 
B r a c h i o p o d e n 94 " „ 
Hydrozoen 76 " „ 
Bryozoen 76 °,, 
agg lut in ier te F o r a m i n i f e r e n . . 60 % 
Clypeina jurassica 58 % 
Stacheln von Seeigeln . . . . 56 % 
R h a x e n 37 % 
Conicospirillina basiliensis . . 37 ",, 
Thaumatoporella parvovesiculi-
íera 34 % 
Bacinella irregularis . . . . 32 % 
Codiaceae 26 % 
Muscheln 24 % 
Girvarwlla sp 21 % 
Bohralgen 21 % 
Aplychen 2il % 
Dasycladaceen (ausser Clypeina) 18 % 
Saccocoma 18 % 
pr imit ive Corallinaceae . . . 16 % 
Cras.ticolaria ssp 16 "/n 
Bruchs túcke von K a l k s c h w ä m -
men 16 % 

m o n a x o n e Nadeln von Kiesel-
s c h w ä m m e n 
Cadosina ssp. . 
Ostracoden . . . . 
Protopeneroplis striata 
Solenopora sp. . 
Koskinobullina socialis 
Aeolisaccus sp. 
Koral len, Fisch-Schuppen, Glo-
bochaete sp., Mercierella? dacica. 
Ophiur iengl ieder , Lithocodium sp., 
Serpul iden, Didemnoides moreti 
juveni ler A m m o n i t 

Biodetr i tus 
I n t r a k l a s t e 
Pellets . 
Ooide 

Siliťikation . . . . 
selektive Pyr i t i s ie rung 
P y r i t p i g m e n t . 

k last i scher Quarz . 

13 "„ 
13 »„, 
11 % 

8 " „ 
8 »/„ 
8 »/„ 
8 % 

5 ( l „ 
3 »/„ 

100 »„ 
77 o/o 

64 % 
45 % 

112 
18 '/o 
18 % 

3 % 
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Echinodermenglieder enthalten oft syntaxiale Anwachssäume auch mit ska-
lenoedrischen Spitzen. Zum Grossteil gehôren sie Seeigeln (Kolumnalien von 
Crinoiden sind nicht vorhanden). Hierauf weisen auch die Seeigel-Stacheln die 
eine konstantě Komponente bilden, wenn auch n u r in einer Anzahl von 1—3 
Exemplaren je Dúnnschliff. 

Tubiphytes obscurus M a s 1 o v bildet typische Aggregate, enthält oft Kerne 
,,ílaschenartiger" Gestalt. Es sind auch Mikroonkoide von Cyanophyceen, ve-
reinzelt auch mit Spuren nach Fasern und unregelmässige Aggregate ( intra-
klaste ?) mit Girvanella sp. zugegen. 

Eine kennzeichnende Komponente sind Bruchstucke wahrscheinlich einer Art 
von Brachiopoden mit einer charakterist ischen S t r u k t u r des Gehäuses (Taf. V. 
Fig. 1). Bruchstucke von Hydrozoen sind zumeist silifiziert. Von niehtumgebil-
deten Bruchstiicken konnte Actinostromaria sp. identifiziert werden. U n t e r den 
Bruchstucken von Bryozoen sind selten auch uniseriale Typen vertreten. 

Unter dem Foraminiferen iiberwiegen agglutinierte, häufig sind kleinere dick-
wandige Lituolden, selten (4X) auch Pseudocyclammina litus (Y o k o y a m a) 
(Taf. IV, Fig. 1). Conicospirillina basiliensis M o h i e r (9X) tr i t t von den tief-
sten Lagen der Barmsteinkalke bis in die Assoziation mit Clypeina und Cras-
sicolaria (Taf. II, Fig. 1—8) auf; es músste jedoch nachgepriift werden, ob es 
sich wirklich um eine einzige Art in der gesamten stratigraphischen Spanne 
handelt. Protopeneroplis striata W e y n s c h e n k k a m dreimal vor, einmal 
rnit Clypeina jurassica. Weiter wurden Nautiloculina oolitica M o h 1 e r (Taf. 
Ill, Fig. 1, 2), Alveosepta sp. (Taf. Ill, Fig. 3, 4), Trocholina alpina (L e u p o 1 d) 
(Taf. II, Fig. 9) und Trocholina sp., sessile nubekular ide Foraminiferen und 
in drei Proben problematische sessile Foraminiferen Koskinobullina socialis 
C h e r c h i et S c h r o e d e r (Taf. V, Fig. 2) festgestellt. 

Die Fiille an benthonischen Algen weist am markantes ten auf den Flach-
seecharakter des ursprúnglichen Sedimentationsmilieus aus welchem das Ma­
terial verschwemmt wurde. Clypeina jurassica. F a v r e reicht erwiesenermas-
sen in das obere Tithon. wie durch das gemeinsarne Auftreten vereinzelter 
Crassicolaria intermedia (D u r a n d D e 1 g a) dokumentier t wird. Andere Da-
sycladaceen kamen zwar in einem Fíinftel der Proben vor, doch immer als 
cinzelnes, schlecht erhaltenes Exemplar. Ziemlich konstant ist die Anwesenheit 
von Thaumatoporella parvovesiculijera (R a i n e r i); Bacinella irregularis R a-
d o i č i č ist nicht besonders häufig und in kleineren Aggregaten. Weiter er-
wähnen wir näher nicht best immhare Codiaceaen, Solenopora sp., wahrschein-
liche primitive koralline Algen, Marinella lugeoni P f e n d e r (Taf. I, Fig. 2), 
Lithocodium cf. morikawai E n d o (Taf. IV, Fig. 2) und Bohralgen. 

Pelagische Elemente sind in dem Material der turbidi ten Strome nur in 
vereinzelten Exemplaren zugegen: Cadosina, in tieferen Lagen Saccocomen-
glieder, in hôheren vereinzelte Calpionellen; Aptychen in einer Anzahl von 1—3 
Exemplaren je Diinnschliff befinden sich in einem Fúnftel der Proben. Von 
selteneren Elementen ist ein wahrscheinlicher Wurm Mercierella? dacica D r a-
g a š t a n (Taf. Il l, Fig. 7) und als Bruchstucke von Kalkschwämmen angesehene 
Objekte (analoge Abbildungen siehe M. M i š í k - K. B o r z a, 1978, Taf. V) 
interessant 

Rhaxen kommen zwar in m e h r als einem Drittel der Proben vor, aber zu­
meist als vereinzelte Exempláre (zumeist aus Chalzedon, n u r selten kalzifiziert). 
noch seltener sind monaxone Nadeln von Kieselschwämmen. Aus ihrer geringen 
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Anzahl kann schwerlich eine ausgedehnte selektive Silifikation abgeleitet wer-
den. Sie s tammen wohl aus den liegenden und hangenden Schlammkalken mit 
einem Vorherrschen von Radiolarien und oft auch mit reichlichen Nadeln von 
Kieselschwämmen. In den untersuchten, allodapischen Kalken sind vor allem 
Bruchstiicke von Hydrozoen und Brachiopoden, die die vollkommensten Fallen 
t u r das migr ierende SÍO2 darstellten, selektiv verdrängt. Schwächer betroffen 
pľlegen Echinodermenglieder und Bryozoen zu sein; der úbrige Biodetritus ist 
standfest gegenúber der Silifikation. In den verdrängten organischen Resten 
kommt von faserigem SiOi> immer nur Quarzin vor, zum Unterschied von dem 
Chalzedon der Rhaxen (eine Er läuterung dieser Erscheinung befindet sich schon 
bei der Analyse analoger Gesteine aus Gerôllen der Klippenzone: M. M i s í k — 
M. S ý k o r a , 1981, S. 72). Durch den Zusammenschluss m e h r e r e r Silikations-
zentren ents tanden vereinzelt kleine Hornsteine, die ausnahmsweise winzige 
karbonatische Rhomboeder enthalten. 

Limonitisierter Pyrit ist keine häufige Komponente; selten verdrängt er 
organische Reste, vor allem monaxone Nadeln, was hauptsächlich fúr die um-
gebenden pelagischen Schlammkalke typisch ist. 

Den Flachsee-Ursprung verraten auch Ooide, vorhanden fast in einer Hälfte 
der Proben, jedoch zumeist n u r in einer Menge von 1—2 Exemplaren je Diinn-
schliff (häufigste Grosse 0,4—0,6 mm). Deformationen und das Abplatzen der 
Húlle ist vereinzelt. Von Intraklasten sind mehrmals Pelsparit-Bruchstiicke 
vorgekommen. Es gibt keine aus älteren Gesteinen abgeleiteten Bruchstiicke. 
Das vôllige Fehlen eines terr igenen Gemengteils belegt auch der Umstand, dass 
in den Dunnschliffen nur ein einziges Korn von klastischem Quarz gefunden 
wurde. 

Geraster te Rekristall isationsadern (M. M i š í k, 1971) kamen in 4 von 38: 
Fallen vor; das gegenseitige Eindrúcken von Allochemen („pitting process"), 
nur in einem Fall. 

Die untersuchten Gesteine zeigen auch darin einen mit allodapischen Kalken 
identischen Charakter, dass in ihnen Hohlräume mit einer Ausfullung von 
initialem Zement, oder mit einer inneren Sedimentation fehlen; dies ist ein 
bedeutender Unterschied zu detritischen Flachseekalken aus einem biohermen 
Milieu, die ihnen makroskopisch in Stiickproben ähneln. 

Die mikrofaziellen Elemente haben wir urspriinglich gesondert aus den un-
teren Lagen ohne Clypeina und den hôheren Lagen mit Clypeina ausgewertet. 
Da es sich jedoch zeigte, dass die Zusammensetzung beider Komplexe praktisch 
identisch ist (bis auf eine sichtlich hohere Frequenz von Foraminiferen und 
Muscheln in den tieferen Lagen), fuhren wir n u r die gemeinsame Auswertung 
an. 

Zur Feststellung der strat igraphischen Spanne der Barmsteinkalke in dem 
Gebirge Čachtické Karpaty kônnen wir aus folgenden Erkenntnissen ausgehen. 
Die untersten Horizonte befinden sich inmitten von Schlammkalken mit Caclo-
sina, wobei das Erschcinen der Cadosinen seit dem Oxford datiert wird (K. 
B o r z a, 1960). Der hôchste Horizont der allodapischen Kalke enthält verein-
zelte Crassicolaria intermedia und in dem direkten Hangenden befinden sich 
pelagische Kalke der Zone Crassicolaria (tieferer Teil des oberen Tithons — 
V. A l l e m a n n et a l , 1971). Vergleichende Werte aus den Westkarpaten (M. 
M i ň í k — M. S ý k o r a, 1981) zeigen, dass Tubiphytes obscurus in dem Flach-
seemalm und wahrscheinlich auch in dem tieferen Neokom auftritt. in den 
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Urgonkalken des Barrěme-Apt fehlt. Protopeneroplis striata hat ihr Vorkom-
mensmaximum im Callovien-Oxford. F ú r Conic o spir Hlina basiliensis wird eine 
Spanne von Oxford-unterem Valendis angenommen (Vorkommen aus dem Ber-
riasien-Valendis fúhrte n u r O. D r a g a s t a n , 1975 an, jetzt auch M. C h i o c-
c h i n i — A. M a n c i n e l l i , 1979). Clypeina jurassica hat eine Spanne von 
Kimmeridge-Valendis mit einem M a x i m u m obereš Kimmeridge-Tithon. In den 
untersten Horizonten haben wir sie nicht festgestellt. Ein Vorhandensein von 
Oxford k a n n nicht nachgewiesen werden. Die Wahrscheinlichkeit, dass das Re­
gime der Schlammstrôme, welches diese allodapische Kalke generierte unter 
unveränderten Bedingungen uber einen so langen Zeitabschnitt vom Oxford 
bis zu dem oberen Tithon dauerte, ist gering. Wir nehmen deshalb als Spanne 
fiir die untersuchten Kalke Kimmeridge-oberes Tithon an. 

Barmsteinkalk ist in den Ostalpen definiert worden. Nach der Charakterist ik 
von A. T o l l m a n n (1976, S. 360-361) die auf den Beschreibungen von A. 
F e n n i n g e r — H. H o t z l (1967) fusst, stellen ihn Kalkareni te bräunlicher 
Färbung, kôrnig, manchmal mit Hornsteinen, dar. Charakterist iche Komponen-
ten bilden Echinodermenglieder, die Foraminiferen Protopeneroplis, Conicospi-
rillina, Ophthalmidium, weiter Clypeina jurassica, Thaumatoporella parvove-
siculifera und Globochaete alpina; Korallen, Hydrozoen und Schwämme sind 
schwach vertreten. Als Altersspanne -wird Kimmeridge-oberes Tithon angege-
ben, mit dem Hinweis, dass Oxford nicht erwiesen ist. A. F e n n i n g e r — 
H. L. H o l z e r (1972) fúhren von der Typlokalität Barmstein eine Algenas-
soziation und von Foraminiferen Trocholina elongata und Pseudocyclammina 
lituus an. 

In dem Typusgebiet bilden die Barrmstekikalke 5—30 m mächtige Turbidit-
fíinlagen inmitten der Beckenfazies der Oberalmer Schichten (als Oberalmer 
Schichten werden graue und bräunliche bankige Schlammkalke oft mit Horn­
steinen, mit Saccocomen- und hôher Calpionellenassoziationen bezeichnet). 

Im Vergleich zu den bisher beschriebenen Vorkommen von Flachseemalm in 
den Westkarpaten — Pieniny-Kordil lere (M. M i s í k — M. S ý k o r a , 1981). 
aus exotischen Gerôllen albischer Konglomeráte der Kerngebirge (M. M i š í k — 
J. J a b l o n s k ý — R. M o c k — M. S ý k o r a , 1981) und aus jurassischen 
Gerôllen der Silica-Einheit (M. M i š í k - M. S ý k o r a , 1980) unterscheidet 
sich das Vorkommen in den Čachtické Karpaty durch das vollige Fehlen eines 
terrigenen Gemengteils sowie das gemeinsame Auftreten von Clypeina jurassica 
und C onico spir Hlina basiliensis (ihr gemeinsames Vorkommen ist jedoch aus 
den Ostalpen bekannt — A. F e n n i n g e r — H. L. H o l z e r , 1972). Alle 
Vorkommen sind vôllig frei von authigenem idiomorphem Quarz und authi-
genen Feldspäten bis auf Gerôlle albischer Konglomeráte der Kerngebirge, wo 
jedoch diese Mineralle allem Anschein nach bereits in dem eigentlichen Konglo­
merát entstanden sind (M. M i š í k et al., 1981). 

M i t t l e r e s T i t h o n — h e l l b r a u n e r K a l k m i t g r a u e n 
H o r n s t e i n e n u n d C h i t in o i d e 11 a boneti 

Diesen Horizont gelang es n u r an einer Stelle auszugliedern; er ist wahr-
scheinlich so dúnn, dass er n u r bei einer Verdichtung der P r o b e n a h m e n erfasst 
werden konnte. Es handelt sich u m Mikrit mit vereinzelten kalzifizierten Ra-
diolarien und Nadeln von Kieselschwämmen. Chitinoidella boneti D o b e n 



62 MISIK - SÝKORA 

(10 Schnit te; Taf. Il l, Fig. 5) und vollig vereinzelten Cadosina sublapidosa 
V o g 1 e r und Globochaete alpína L o m b a r d . Der Horizont mit Chitinoidella 
boneli ist fur die obere Part ie des mit t leren Tithons kennzeichned (K. B o r z a. 
1966). 

O b e r e š T i t h o n - V a l e n d i s — S c h l a m m k a l k e m i l 
C a l p i o n e l l i d e n , m i t H o r n s t e i n e n i n t i e f e r e n H o r i z o n t e n 

Es konnte die Zone mit Crassicolaria ausgegliedert werden (Probe Nr. 4, 7 a, 
25, 49 b, 50, 51 b), in welche die oberste Einschaltung der Barmsteinkalke 
eingelagert ist, weiter die Zone mit Calpionella (26, 29 a, b, 30 a, b, 34 a, b, c, d. 
54, 56); die Proben Nr. 28 a, b, c, d, 57 gehôren zu hôheren Zonen. Valendis 
w u r d e in einer Zone mit Calpionellites darderi belegt. 

Die oberti thonische Par t ie enthält bräunliche und graubraune Schlammkalke 
bis feinkôrnige Kalke (Biomikrite bis Biopelmikrite) mit braunen Hornsteinen. 
Die zu dem obersten Tithon-Berriasien und Valendis gehôrende Part ie stellen 
gelbliche, bräunliche und rôtliche Kalke (Biomikrite und vereinzelt Pelbio-
mikrit), in den obersten Lagen mergelig und ohne Hornsteinen dar. 

Die Frequenz der mikrofaziellen Elemente aus 23 Proben (aus jeder ein 
Dunnschliff amnähernd 2 X 3 cm): 

Radiolarien (zumeist kalzifiziert) 22/23 
Calpionelliden 21/23 
Nadeln von Kieselschwämmen 20/23 
Cadosinen 13/23 
B^oraminiieren 8/23 
Ostracoden 8/23 
Globochaeten 6/23 
Muscheln (hauptsächlich juvenile) 6/23 
Aptychen 5/23 
uniseriale Bryozoen 5/23 
Saccocomenglieder 4/23 
andere Echinodermenglieder 3/23 
Stacheln von Seeigeln 3/23 
phosphatische Fisch-Schuppen 2/23 
Bruchstiicke pflanzlicher Gewebe 2/23 
Biodetritus '. '.""". '. .'"" . ! . " 23/23 
Pellets 5/23 
Intraklaste 2/23 
Chaizedon" '. '. ." ". ." '.' ľ ľ '"."" ". . '. ". ." ". '.'" ". 5/23 
Pyrit (limonitisiert) 14/23 
Šiít-Quarž '. ."'"" . ľ . . 7 V'""".""". . '. ." . ľ ľ . '"". '". 9/23 
Muskovit, Zirkon 1/23 
FeVnschíčhtung"'" ." '.'""". '.""". " '" ; _ ; / ; _ ^ 3/^ 

Die Mikrofazies kônnen als Radiolarien-Calpionellen-, Calpionellen- und Ra-
diolarien-Spongien-Mikrofazies bezeichnet werden. Uber die Erhaltungsweise 
der Radiolarien und Kieselschwämme gilt dasselbe wie bei den pelagischen 
Fazies des Oxford-Untert i thons (Kalzit-, selten Chalzedon-Ausfúllung, manch-
mal selektive Verdrängung dureh liimonitisierten Pyrit). Aus Probe Nr. 29 b — 
schwachkieseliger Kalk mit Calpionella alpina ist es durch Lôsung in 10%-iger 
Essigsäure gelungen, gut erhal tene Gehäuse von Radiolarien aus feinfaserigem 
SiOa zu separieren (Taf. VI, Fig. 1), unter anderen Acanthocircus breviaculeatus 
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D o n o f r i o et M o s t l e r , A. dicranathos (S q u i n e b o 1), Tripocyklia cí. 
jonesi P e s s a g n o , Paronaella? ewigni P e s s a g n o , P.? hayi P e s s a g n o , 
Patulibracchium ungulae P e s s a g n o , Emiluvia sp., Minifusus sp., Parvi-
cingula sp. 

In der Zone Crassicolaria, im Sinne F. A 11 e m a n n et al., 1971 — obereš 
Tithon, tr i t t Crassicolaria intermedia (D u r a n d D e l g a), vereinzelt C. par-
vula Remane auf; in geringem Masse ist Calpionella alpina L o r e n z zugegen. 
In der Subzone C. alpina (obereš Tŕthon-unteres Berriasien) erscheinen die 
ersten Tintinnopsella carpatica (M u r g e a n u et F i 1 i p e s c u). Die Subzone 
Calpionella elliptica C a d i s c h (Berriasien) konnte n u r in einem Fall aus-
gegliedert werden. In das obere Berriasien-Valendis haben wir Proben mit 
nur T. carpatica, Amphorellina subacuta C o 1 o m (Taf. Ill, Fig. 6), Remanieľla 
cadischiana ( C o l o m), Calpionellopsis sp. und Calpionellites darderi (C o 1 o m) 
gereiht; die Zone C. darderi entspricht dem Valendis. 

Von Cadosŕnen kamen vor allem C. lapidosa V o g 1 e r u n d C. sublapidosa 
V o g l e r vor; in der Subzone Calpionella alpina auch C fusca W a n n e r . 
C. semiradiata W a n n e r und C. fibrata N a g y. 

Braune und graue Hornste ine sind oft sehr winzig; die Probe auf Taf. V. 
Fig. 4 weist auf eine Ents tehung während der friihen Diagenese hin. 

Von Foraminiferen kamen Spiriľlina sp., winzige agglutinierte Formen und 
vollig vereinzelt Nodosaria sp. vor. Es iiberrascht d ie Seltenheit von Globo-
chaetenplankton und der Umstand, dass Nannoconen úberhaupt nich fest-
gestellt wurden (A. K u l I m a n n o v á , 1964, fúhrt von Sipkovský háj Nan-
noconus kamptneri an). Der terr igene Gemengteil beschränkt sich auf verein-
zelte Kôrner von Silt-Quarz. 

Aufmerksamkeit verdienen diinne (bis 5 mm), bereits makroskopisch auf-
fällige Feinschichten (z. B. kleiner Steinbruch bei der Siedlung Grnča, K a m m 
uber der Siedlung U Januškov). Die scharfe, s tark durch Allocheme auf Kosten 
von Schlamm-Mikrit angereicherte u n t e r e Grenze der Feinschichten, manchmal 
auch mit deutl icher Gradationsschichtung, weisen auf die Aktivität von St rômun-
gen hin. Die weiter oben angefúhrten Assoziationen der mikrofazieĽen Ele­
mente deuten úberzeugend auf ein pelagisches Milieu grôsserer Tiefen hin. 
In den Feinschichten sind jedoch zurn Unterschied von den allodapischen Barm-
steinkalken organische Reste desselben Charakters angehäuft, wie sie das umge-
bende Gestein enthält (Aptychen, Echinodermenglieder, Radiolarien, Kiesel-
schwämme, Pellets und Mikrit-Intraklaste). Es handelt sich also nicht u m einen 
Zufluss von Material aus der Flachseezone, sondern n u r u m eine Auswaschung 
und Sortierung des Tiefseesediments. Wir n e h m e n an, dass es sich u m boden-
n a h e Strômungen vom Kontur i t-Typ handelte, die in einem best immten bathy-
metrischen Horizont den Rändern des Kontinentalhanges oder morphologischen 
Unebenheiten des Bodens folgten. Die geringe Fläche des Vorkommens und 
geringe Anzahl von Aufschlússen gestattet keine Feststellung irgendwelcher 
Angaben iiber die Richtung dieser Strômungen. 

Karbonatische Turbidite und Konturite des untersuchten Gebietes 

Die Barmsteinkalke, die wir auf S. 58 eingehend beschreilben, haben den 
Charakter von allodapischen Kalken im Sinne von K. D. M e i s c h n e r (1964). 
Als allodapische Kalke bezeichnete er Einlagen detrit ischer Kalke in Schlamm-
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kalken, wobei beide in einem pelagischen Milieu sedimentierten. Es handelt 
sich um eine episodische Verschwemmung von Material, das aus einem ent-
iernteren Gebiet s tammte, die während einer längeren Zeitspamie in gleicher 
Richtung stattfand. Der grôsste Teil der allodapischen Kalke kann als karbo-
natisches Turbidit interpret ier t werden. Die von uns festgestellten Einschal-
lungen von Barmsteinkalken entsprechen diesen Kriterien gut (detritische, oft 
bis grobkôrnige Kalke mit Flachseedetritus, vor allem benthonischer Algen die 
sich inmitten radiolarienfúhrender Schlammkalke befinden). Es entspricht auch 
ein weiteres, von K. D. M e i s c h n e r (1964) erwähntes Kennzeichen, dass 
nämlich alle allodapischen Kalke zu einem gewissen Grád verkieselt sind. 

Abb. 4. Aufschluss mil einem Kontakt von allf)dapischen Barmsteinkalken und 
obertithonischen Schlammkalken des oberen Tithons, Šipkovský háj, Lok. Nr. 7. 
In den detritischen Kalken (b—e) ist die Gradationsschichtung makroskopisch nicht 
sichtbar; die Kôrnigkeit der einzelnen Banke schwankt. Die allodapischen Kalke 
enthalten Detritus mit Tubiphytes obscurus, Clypeina jurassica, Conicospirillina ba-
siliensis usw., sowie vereinzelte Crassicolarien. Die hangenden díinnbankigen 
Schlammkalke (a) enthalten ausschliesslich Radiolarien, Rhaxen. Crassicolarien und 
Saccocomenglieder, Winzige parallele Hornsteine sind schräg zu den Schichten orien-

tiert (siehe Taí. V, Fig. 4). 

Es muss darauf hingewiesen werden, dass wir, wenn wir auch den Ausdruck 
..turbidite Einlagen" verwenden, keine genauere Stellung zu dem Transport-
mechanismus nehmen kônnen. Die Sortiertheit nach der Korngrôsse (Grada­
tionsschichtung) ist zumeist nich zu beobachten, die Boumaschen Intervalle 
kônnen nicht ausgegliedert werden, dies liesse eher auf einen Transport durch 
Kornfliessen („grain flow") schiiessen. Auf Lok. Nr. 7 kônnen mehrere Abspu-
lungen beobachtet werden, die unmit te lbar nacheinander erfolgten (Abb. 4); 
wobei die durchschnitt l iche Kôrnigkeit in den einzelnen Bänken (Abspúlungen) 
.schwankt. Die aus dem Studium der nichtkarbonatischen Flysch-Turbidite ge-
wonnenen Erkenntnisse kônnen mit Riicksicht auf die unterschiedlichen mecha-
nischen und physikalisch-chemischen Eigenschaften der Tonminerale und des 
Kalzitschlammes nicht restlos auf die karbonatischen Komplexe ubert ragen 
werden. Eine exaktere Analyse ist wegen der unzulänglichen Aufgeschlossen-
lieit der Gesteine nicht môglich. 

Die beschriebenen Kalke entsprechen stratigraphisch dem Kimmeridge und 
vor allem dem gesamten Tithon. Es ist bemerkenswert , dass gerade das Tithon 
in dem telhyden Bereich die Stufe mit dem häufigsten Vorkommen alloda-
pischer Kalke (Turbidite) ist. A. C a r o z z i (1957) fuhrt 9 turbidite Einlagen 
(dm-Lagen grobkomiger Kalke mit Bruchstúcken von Riff-Organismen, Ooiden 
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usw. inmitten von pelagischen Kalken) aus dem Tithon des Helvetikums (Falte 
Morcle, Westalpen) an, wobei eine der Lagen bis auŕ eine Entfernung von 
40 k m verfolgbar ist; der Transport des Materials vollzog sich von Norden. 
Ebenfalls aus dem Tithon des Helvetikums, aus der subalpinen Zone der F r a n -
zosischen Alpen sowie aus dem Vooontischen Trog werden sie von J. R e m1 a n e 
(1970) angefúhrt; sie werden auch von grobklastischen Resedimenten — Brek-
zien begleitet. Die turbiditen Strômungen besassen bedeutende erosive Aus-
wirkungen (Fehlen best immter mikropaläontologischer Zonen unter der Basis 
der Turbidite). In den Ostalpen sind es die bereits e rwähnten Barmsteinkalke 
des Kimmeridge-Tithon des Oberostalpinikums, interpret iert als turbiditer 
Transport von Súden nach Norden. In einer úbersichtlichen Arbeit fúhrt P. 
F a u p e (1978, Abb. 2) ausser ihnen auch Resedimente aus diesem Zeitab-
schnitt an, die als Fluxoturbidi te in der F o r m von Brekzien interpret iert wer­
den, und zwar aus dem Unterostalpinikum, dem Mittelpenninikum und dem 
Helvetikum. 

In den Westkarpaten, in der Fortsetzung des Oberostalpinikums, liegt das 
von uns beschriebene Vorkommen von Barmsteinkalken in dem Gebirge 
Čachtické Karpaty. In der Fortsetzung des Helvetikums und des nôrdlichen 
Penninikums befinden sich Einlagen karbonatischer Turbidite in dem Tithon 
der Klippe Kurovice in der Magura-Zone der Flyschzone (M. M i š í k, 1968. 
S. 222) und in den kimmeridge-tithonischen unteren Tešín-Schichten der schle-
sischen Einheit der Flyschzone (M. E l i á š , 1970; M. K s i a z k i e w i c z . 
1971). In dem Tithon der Czorsztyn-Einheit haben wir auf der Lokalität Kyjov 
(Ostslowakei) zahlreiche Abspúlungen von Flachseedetritus (Crinoidenglieder. 
lagenide Foraminiferen, Intraklaste) in ein Milieu mit pelagischer Sedimentat ion 
mit Calpionellen festgestellt; Feinschichten beider Kalk-Typen wechsellagern 
hier. Ein vereinzelter Beweis karbonatischer Turbidite aus dem unteren Neokom 
oder Tithon konnte in dem Bereich der Pieniny-Kordil lere der Klippenzone 
gefunden werden (M. M i š í k - M. S ý k o r a, 1981, S. 35). 

Aus dem mitt leren und oberen Tithon der zentralen Apenninen fúhrt D. 
B e r n o u i l l i (1967) turbidi te Einlagen — gradationsgeschichtete Kalkarenite, 
an. Aus den Heleniden von Albanien, aus der ionischen Zone, beschreibt T. 
P a t z e l t (1968) aus aptychenfúhrenden pelagischen Kalken des Malm-Neokom 
Einlagen von detritischen Kalken — Turbiditen mit Bruchstúcken benthonischer 
Algen. Abschliesend k a n n konstat iert werden, dass das Tithon, wenigstens fúr 
die alpin-karpatisch-apenninisch-dŕnarisch-helenische Par t ie der Tethys, ein fúr 
die Bildung von karbonatischen Turbiditen besonders gúnstiger Zeitabschnitt 
war. 

Kontiirite 

Besonderer Verdienst bei der Identifikation von Kontur i ten gebúhrt B. C. 
H e e z e n - C . D. H o l l i s t e r - W . F. R u d d i m a n (1966). Sie definierten 
sie als Sedimente, an deren Entstehung sich bodennahe Strômungen beteiligten. 
die bathymetr ischen Konturen folgten. Zum ersten Mal sind sie in dem Nord-
atlantik studiert worden, wo annähernd an der Grenze des Kontinentalhanges 
und der Abyssalfläche eine bedeutende Konzentrat ion von suspendierten Par-
tikeln („nepheloid layer") festgestellt wurde, die mit dem Verlauf der als 
..Western Boundary U n d e r c u r r e n t " bezeichneten St rômung identifiziert werden 
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konnte. Die bisherigen Erkenntnisse uber die Kontur i te wurden von D. A. V. 
S t o w — J. P. B. L o v e l l (1979) kritisch gewertet. Die Strômungen, von 
denen der Absatz der Kontur i te verursacht wird, haben ihrer zusammenfassen-
den Tabclle nach Geschwindigkeiten zumeist u m 5—10 cm.s1", doch sind auch 
viel niedrigere Werte úblich. Sie unterschieden Schlamm-Konturi te („muddy 
conturites") und Sand-Konturi te . Die Sand-Kontur i te entstehen durch Ver-
schwemmung von Turbiditen. 

Die untersuchten feŕngeschichteten Sedimente aus dem oberen Tithon und 
Berriasen (beschrieben auf S. 63) reihen wir zu Schlamm-Konturi ten. Nach 
den von A. H. B o u m a - C. D. H o l l i s t e r (1973) und D. A. V. S t o w 
— J. P. B. L o v e 11 (1979) angefuhrten Kriter ien solíte fiir sie eine undeutl iche 
Schichtung, Lamination, Bioturbation in unregelmässige Lagen konzentrierter 
biogener Sand (Silt), die untere und manchmal auch obere Grenze scharf, nicht 
gradiert, mitt lere bis schwache Sortiertheit kennzeichnend sein; Flachseemate-
rial soil fehlen bis auf z e r t r u m m e r t e Schalen benthonischer Foraminiferen. Die 
Autoren weisen auf die Schwierigkeiten der Unterscheidung der Kontur i te von 
distalen Turbiditen hin. Als wichtigstes sehen wir den Umstand an, dass die 
Kontur i te im Vergleich zu Turbiditen die wir aus dem Kimmeridge-Tithon 
desselben Gebietes beschreiben, ihr Material fast ausschliesslich aus pelagischen 
Organismen beziehen, also durch eine Konzentrat ion von grôberen „Kornern" 
derselben pelagischen Sedimente entstanden sind, in denen sie sich befinden. 
Auf den Absatz durch eine St rômung weist der scharfe untere Kontakt der 
Feinschichten hin. 

Paläogeographisch-lektonische Interpretation des untersuchten Komplexes 

Von tektonischer Sicht aus pflegen die Jablonica- und Nedzov-Schollen in der 
Regel zu der Gruppe der oberen subtatrischen Decken als Äquivalent der Strá-
žov-Decke gereiht zu werden (z. B. D. A n d r u s o v, 1968). M. M a h e ľ (1967 
u. a. o.) vertr i t t die Ansicht, dass auch in dem Gebirge Čachtické Karpaty nur 
die Choč-Einheit mit der Nedzov-Entwicklung (nach seiner späteren Bezeich-
nung Bebrava-Entwicklung, fiir welche die Anwesenheit der hier als Nedzov-
Kalk bezeichneten Wettersteinkalke charakterist isch ist) ver treten ist. 

J. H a n á č e k (1969, S. 114) weist darauf hin, dass der Nedzov-Kalk bei 
Salašky auf Hauptdolomit liegt und nach einer der drei von ihm angefuhrten 
Erläuterungen k a n n es sich u m eine hôhere Einheit handeln als die, welche 
die Hauptmasse des Gebirges Čachtické Karpaty bildet. 

In dem Steinbruch in Bzince w u r d e in den letzten J a h r e n eine subhorizontale 
Aufschiebung von rätischen Dachsteinkalken auf eine jurassische Schichtenfolge 
aufgeschlossen (J. H a n á č e k). Es ist wahrscheinlich, dass sich bei einer 
detaill ierten Kar l ierung des Gebirges Čachtické Karpaty die bedeutende Rolle 
des Schuppenbaues zeigen wird. Wir nehmen an, dass drei Gebiete mit Auf--
schlussen von J u r a : 1. Hrušové, 2. Bzince, 3. Drieňovica — Sipkovský háj zu 
drei verschiedcnen Schuppen gehôren, was auch durch die abweichende Ent-
wicklung von Dogger-Malm buzeugt wird. 

ľn dem Sleinbruch bei Hrušové ist nachstehende Schichtenabfolge aufge­
schlossen (J. H a n á č e k in A. B i e l y et al., 1980): rosa und rote Crinoiden-
kalke mil Hornstcinen mit Oxytoma múnsteri — mitt lerer Lias, 1 m rotbrauner 
limonilischer Kalk mit Pleurotomaria mulsanti — Toarcien. Mn-Hartboden mit 
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einem Hiatus unbest immter Spanne, rosa Knollenkalke mil „Fasern"-Mikro-
fazies und hôher Saccocomen-Mikrofazies — Dogger-Kimmeridge, rosa und 
graue Schlammkalke mit Calpionellen — Tithon-Berriasien. 

In dem Steinbruch bei Bzince befinden sich rosa und graue Crinoidenkalke — 
Lias, Mn-Hartboden, rote und grunliche kieselige Kalke mit Hornsteinen. 
stellenweise auch rosa Knollenkalke — Dogger-Malm. 

Ostlich von dem Steinbruch in Hrušové in Richtung auf den K a m m tr i t t erne 
weitere Schuppe auf, beginnend mit Dachsteinkalk, deren Dogger-tieferes Malm 
in der F o r m von rôtlichen und grúnlichen kieseligen Kalken auftr i t t ; hôher 
befinden sich graue und blassrosa Schlammkalke des Tithons. Annähernd an 
ihrer Grenze gelang es uns in dem Schutt Stucke von Barmsteinkalk zu finden 
(1 km ONO von Hrušové, unter der Hochspannungsleitung). Zum Unterschied 
von der Scholle Drieňovica — Šipkovský háj erscheint er im Mikroskop als voll-
kommen ausgewaschener Biointrasparit mit vereinzelten Ooiden; er enthält 
ebenfalls Tabiphytes obscurus, Clypeina jurassica, Thaumatoporella parvovesi-
culifera, lituolide Foraminiferen, Echinodermenglieder, Bruchstiicke von Hydro-
zoen und Korallen, Bryozoen und obendrein auch Pieninia oblonga B o r z a 
et M i š í k (das letztgenannte Mikrofossil w u r d e bisher erst seit dem B a r r ě m e 
angefíihrt - K. B o r z a - M. M i š í k, 1976). 

In dem untersuchten Gebiet — der Schuppe, bzw. Scholle Drieňovica — Šip­
kovský háj (Abb. 3) fehlen im Dogger-Malm die obengenannten rosa Knollen­
kalke sowie die roten und grúnlichen kieseligen Kalke mit roten und grtinli-
chen Hornste inen: an ihrer Stelle befindet sich eine monotone Schichtenfolge 
bräunlicher Schlammkalke mit grauen und braunen Hornsteinen, die auffällige 
Einschaltungen grobkôrniger Barmsteinkalke enthält. In den roten und rosa 
Crinoidenkalken des Lias fehlen praktisch Hornsteine, die im den vorhergenann-
ten Gebieten häufig sind; oberer Lias und Bath sind nicht nachgewiesen u n d 
fehlen wahrscheinlich (Hartbôden). 

Es ist schwer zu entscheiden ob die erwähnten Unterschiede in der Ent-
wicklung des Dogger-Malm in diesen 3—4 tektonischen S t r u k t u r e n solcherart 
sind, dass es môglich wäre sie zu verschiedenen tektonischen Einheiten zu 
reihen (Anwesenheit der Choč- und Strážov-Decke, bzw. gleichzeitiges Auftreten 
irgendeiner karpatischen und irgendeiner alpinen Dečke). Hierzu ist es un-
weigerlich notwending, noch detaillierte Vergleiche der triassischen Abfolgen 
zu erarbeiten. 

Malm mit Conicospirillina basiliensis, Protopeneroplis striata, Tubiphytes, 
Bacineľla w a r aus den Karpaten bisher n u r aus der Silica-Decke, aus der wei-
teren Umgebung des Gebirges Spišsko-gemerské rudohorie inbegriffen des Slo-
wakischen Karstes bekannt (bewiesen aus Gerôllmaterial — M. M i š í k — M. 
S ý k o r a , 1980). Eine westliche Fortsetzung der t i thonischen Flachsee des 
Silicikums konnte das Ursprungsgebiet darstellen, aus dem Flachseedetritus 
nach NW in das Tiefseebecken der Schole Drieňovica — Sipkovský háj ver-
schwemmt werden konnte. Gegenúber dem J u r a der eigentlichen Silica-Decke 
unterscheidet sich die untersuchte Schichtenfolge durch das Fehlen von dogge-
rischen Radiolariten, liassischen Adnetkalken und umgekehrt wieder ist sie 
durch die Fortsetzung der Sedimentation in das Neokom gekennzeichnet. 

Der Sedimentat ionsraum des Tithons der Scholle Drieňovica — Sipkovský 
háj h ä t t e sich der angefiihrten Annahme nach in dem1 nôrdlicheren Teil des 
Silicikums befunden (in diesem Fall wúrde es sich u m die Strážov-Decke und 
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den einzigen Ort, an clem ihr J u r a vor einer Erosion bewahrt blieb, handeln). 
oder in dem H r o n i k u m (es wiirde sich u m die Choč-Decke handeln, dem wider-
spricht jedoch der Umstand, dass es uns in dem gut aufgeschlossenen J u r a 
der Choč-Decke in dem Gebirge Strážovské vrchy nicht gelungen ist, Barm-
steinkalke zu ľinden). 

Eine zweite Môglichkeit fiir die tektonisch-paläogeographische Eingliederung 
bieten die allodapischen Barmsteinkalke Beschreibung auf S. 58), ein typisch 
alpines Element, welches wir in dem Bereich der Westkarpaten n u r hier in dem 
Gebirge Čachtické Karpaty festgestellt haben. Barmsteinkalk stellt Lagen von 
Flachseedetritus dar, die in die Beckenfazies der Oberalmer Schichten ver-
schwemmt wurden (Schlammkalke mit Saccocoma und Calpionelliden) und dies 
hauptsächlich in dem Tirolikum des Gebietes Salzburg und Salzkammergut 
(A. T o l l m a n n , 1976). Ihnen sehr ähnlich und oft mit ihnen verwechselt ist 
der Tressensteinkalk, der grôssere Mächtigkeiten zu bilden pflegt und als 
Riff-Detritus interpret iert wird, der sich an Hängen von seichten Wässern 
ablagert. Am nähesten zu unseren Grenzen wird Tressensteinkalk als Bestand-
teil der Gôller-Decke (es handelt sich dabei um eine Teildecke der Otscher-
Decke), der Anninger Scholle direkt an dem Rand des Wiener Beckens an-
gefiihrt (B. P l ô c h i n g e r - S. P r e y , 1979, S. 120, Lok. Vierjochkogel; B. 
P l ô c h i n g e r , 1979). Eine Fortsetzung der Frankenfels- und der Otscher-
Decke auf unser Terr i tor ium auch mit der verfalteten Gosau—, bzw. Brezová-
Kreide wird nach Resultaten von Bohrungen bis nach Lakšárska Nová Ves 
und Závod angenommen (F. N ě m e c — A. K o c á k, 1976; A. B i e l y — J. 
B y s t r i c k ý — J. M e 11 o, 1980). Die Otscher-Decke tr i t t súdlich von der 
Giesshubeler Mulde auf, deren Fortsetzung die Synklinale von Brezová sein 
kônnte ; die Scholle von Drienovica — Šipkový háj in dem Gebirge Čachtické 
Karpaty tritt ebenso siidlich von ihr auf. 

Die Môglichkeit, dass sich best immte Elemente alpiner Decken noch an dem 
Oberflächenbau der Kleinen Karpaten beteiligen konnten (z. B. die Jablonica-
Decke) ist vorerst aus zahlreichen Grúnden sehr hypothetisch, wie die subverti-
kale Lagerung der alpinen Decken mit mächtigen Anhydri ten der Oponitzer 
Schichten im Liegenden des Wiener Beckens und die mässige Lagerung der 
Jablonica — und Nedzov-Einheit. Ausserdem bestehen zwischen der Abfolge 
der Otscher- (Golier-) Dečke wie sie von B. P l ô c h i n g e r (1979) beschrieben 
wird und der Abfolge in der Jablonica- und Nedzov-Scholle m e h r e r e Unter-
schiede. Die Gôller-Decke enthält in der Anninger Scholle z. B. Gutensteiner 
Kalk mit charakterist ischen winzigen Hornsteinkúgelchen, stellenweise Reiflin-
ger Kalk mit Hornsteinen, Lunzer Schichten (in der Jablonica-Einheit sind sie 
vorhanden), Oponitzer Schichten mit Rauwacken. Wettersteinkalke t reten in 
der Gôller-Decke nicht auf. Hauptdolomit und in das Rát fortsetzender ooli-
thischer Dachsteinkalk sind identisch mit dem; von uns untersuchten Gebiet. 
In dem Lias befinden sich jedoch hauptsächlich Spongien-Hornsteinkalke anstatt 
der Menge von Crinoidenkalken in dem Gebirge Čachtické Karpaty, im Dogger 
rote knollige Klaus-Kalke mit Ammoniten. Bunte kieselige Kalke und Radiolarite 
des Doggers- unteren Oxfords sind in dem von uns untersuchten Gebiet nicht 
vorhanden. Bräunliche kieselige bankige Kalke des Malms mit Hornsteinen 
cnthalten stellenweise Lagen, die an Ooiden, Pellets, Foraminiferen und Algen-
bruchslucken bis Foraminiferen-Algen-Biospariten angereichert sind (dieses 
Glied zeigt eine gute Ubereinst immung, es handelt sich anscheinend um Ein-
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Taf. I 

Fig. 1. Clypeina jurassica F a v r e (links) asoziiert mit Pseudocyclammina cf. lituus 
( Y o k o y a m a ) — siehe auch Taf. IV, Fig. 1 aus demselben Dunnschliff und mit 
Conicospirillina basiliensis M o h l e r (rechts unten). Allodapischer Barmsteinkalk. 
Obereš Kimmeridge-tieferes Tithon. Sipkovský háj bei Krajné, Čachtické Karpaty. 

Lok. Nr. 49a. Dunnschl. Nr. 12728, Vergr. 30X-
Fig. 2. Marinella lugeoni P f e n d e r. Wie bei Fig. 1, Lok. Nr. la. Dunnschl. Nr. 

11811, Vergr. 95X-

Taf. II 

Fig. 1, 4, 8. Conicospirillina cf. basiliensis M o h l e r (Dunnschl. Nr. 12743. 12674, 
12756). 

Fig. 2, 3, 5, 6, 7. Conicospirillina basiliensis M o h l e r (Dunnschl. Nr. 12719, 12708. 
12670, 1,2746, 12708). Fig. 1 obereš Tithon (gemeinsames Auftreten mit Crassicolaria), 
Fig. 2—8 Kimmeridge-tieferes Tithon (Fig. 2—5 gemeinsames Auftreten mit Clypeina 
jurassica). Allodapischer Barmsteinkalk. Sipkovský háj bei Krajné. Čachtické Kar­

paty. Vergr. 48X (ausser Fig. 2 - 30X und Fig. 6 - 95X). 
Fig. 9. Trocholina alpína (L e u p o 1 d) in allodapischem Barmsteinkalk. Obereš 
Kimmeridge-tieferes Tithon. Lok. Nr. 32b. Sipkovský háj bei Krajné, Čachtické 

Karpaty, Dunnschl. Nr. 12722, Vergr. 48X-
Fig. 10. Kortikaler Schnitt durch eine Dasycladacee. Wie im vorangehenden. Lok. 

Nr. 1 a. Dunnschl. Nr. 12201, Vergr. 48X-

Taf. III 

Fig. 1. Nautiloculina oolitica M o h l e r in allodapischem Barmsteinkalk (mit Cly­
peina jurassica, ausserhalb der Abb.). Obereš Kimmeridge-tieferes Tithon. Sipkovský 
háj bei Krajné, Čachtické Karpaty. Lok. Nr. 18b. Dunnschl. Nr. 12674, Vergr. 48X-
Fig. 2. Dasselbe. Lok. Nr. 16a. Dunnschl. Nr. 12707, Vergr. 48X-
Fig. 3. Alveosepta sp. in allodapischem Barmsteinkalk (mit Conicospirillina basilien­
sis, ausserhalb der Abb.). Kimmeridge. Sipkovský háj bei Krajné, Čachtické Karpaty. 

Lok. Nr. 3a. Dunnschl. Nr. 11416, Vergr. 30X-
Fig. 4. Dasselbe. Dunnschl. Nr. 11840. 
Fig. 5. Chitinoidella boneti D o b e n in Schlammkalk einer pelagischen Fazies. Mitt-
leres Tithon. Wie im vorangehenden. Lok. Nr .35. Dunnschl. Nr. 12748, Vergr. 185X 
Fig. 6. Amphorellina subacuta C o 1 o m in pelagischem Kalk. Berriasien. Lok. Nr. 

28a. Dunnschl. Nr. 12704, Vergr. 185X-
Fig. 7. Mercierella (?) dacica D r a g a s t a n in allodapischem Barmsteinkalk (mit 
Protopeneroplis striata, ausserhalb der Abb.). Lok. Nr. 13. Dunnschl. Nr. 12265. 

Vergr. 95X-
Fig. 8. Durch limonitisierten Pyrit selektiv verdrängte Radio larie. Pelagischer 
Schlammkalk mit Radiolarien. Obereš Kimmeridge-tieferes Tithon (datiert nach der 
allodapischen Einlage mit Clypeina jurassica). Lok. Nr. 16b. Dunnschl. Nr. 12669. 

Vergr. 95X-

Taf. IV 

Fig. 1. Pseudocyclammina lituus ( Y o k o y a m a ) in allodapischem Barmsteinkalk (mit 
Clypeina jurassica, ausserhalb der Abb.). Obereš Kimmeridge-tieferes Tithon. Sip­
kovský háj bei Krajné, Čachtické Karpaty. Lok. Nr. 49a. Dunnschl. Nr. 12728. 

Vergr. 30X-
Fig. 2. Lithocodium cf. morikawai E n d o. Wie im vorangehenden. Lok. Nr. 33b. 

Dunnschl. Nr. 12715, Vergr. 48X-
Fig. 3. Sphärolithische Kalzitaggregate im Inneren eines Ammonitengehäuses. 
Schlammkalk mit Fasern-Globochaeten-Protoglobigerinen-Mikrofazies. Callovien. Ge-
genúber von Kozinec, Sipkovský háj bei Krajné, Čachtické Karpaty. Lok. Nr. 42. 

Dunnschl. Nr. 12727, Vergr. 30X-
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Fig. 4. Wie im vorhergehenden. Die sphärolithischen Aggregate stellen Pseudosparit 
dar, welcher während der Friihdiagenese durch Kristallisation des kalkigen Schlam-

mes entstanden ist. Vergr. 48X. 

Taf. V 

Fig. 1. Brachiopode mit charakteristischer Gehäusestruktur. Allodapischer Barmstein-
kalk (mit Clypeina jurassica, ausserhalb der Abb.). Obereš Kimmeridge-tieferes 
Tithon. Šipkovský háj bei Krajné, Čachtické Karpaty. Lok. Nr. 31a. Dúnnschl. Nr. 

12719, Vergr. 30X-
Fig. 2. Koskinobullina socialis C h e r c h i et Sc h r o e d e r , wahrscheinlich sessile 
Foraminifere. Wie im vorangehenden. Lok. Nr. la. Dúnnschl. Nr. 12201, Vergr. 48X-
Fig. 3. Clypeina jurassica F a v r e assoziiert mit Conicospirillina basiliensis M o ti­

l e r . Wie im vorangehenden. Lok. Nr. 16a. Dúnnschl. Nr. 12707, Vergr. 19X-
Fig. 4. Dunne subparallele Hornsteine, schräg zu dem Verlauf der Banke von ober-
tithonischen Calpionellenkalk orientiert. Sie entstanden in einem sehr fruhen Stadium 
der Diagenese an Scherflächen, die durch Spannungen in dem noch nicht verfestigten 
Sediment hervorgerufen wurden) sie werden nicht von Kalzitadern eines solchen 
Verlaufes begleitet. Lok. Nr. 7. Anschliff. Nat. Gr. Abbildung um 90° gegen die nor­

mále Lage gedreht. 

Taf. VI 

Fig. 1. Aus Kalk mit Calpionella alpína durch Auflôsung in verdunnter Essigsäure 
extrahierte Mikrofossilien. Radiolarien: Paronaella? hayi P e s s a g n o (1). P. ? 
ewigni P e s s a g n o (2), Acanthocircus braeviaculeatus D o n o f r i o et M o s 11 e r 
(.'i), A. dicranacanthos (S q u i n e b o 1) (4), Patulibracchium ungulae P e s s a g n o 
(5), Emiluvia sp. (8), Paronaella ? sp. (9), Tripocyclina ej. jonesi P e s s a g n o (10). 
Mirijusus sp. (11), Parvicingula sp. (12). Schwammnadel (6). Holothuriensklerit: 
Theelia sp. (7). Oberstes Tithon-unteres Berriasien. Šipkovský háj bei Krajné, Čach­

tické Karpaty. Lok. Nr. 29b. Vergr. 22X-
Foto Taf. I-VI L. Osvald 

lagen von Barmsteinkalk). Dariiber folgt Tressensteinkalk (B. P l ô c h i n g e r 
fiihi't die Mächtigkeit nicht an, es handelt sich wohl u m m e h r e r e Meter) mit 
Protopeneroplis striata, Trocholina elongata, Pseudocyclammina sp., Thaumato-
porella parvovesiculifera, Eladocoropsis sp., Bauneia deangelese mit auswittern-
den Kieselschwämmen, der im Text in das Oxford, in den Erläuterungen zur 
K a r t e in das Kimmeridge gestellt wird. Falls es sich u m eine Einschaltung 
in einer pelagischen Folge handelte, w ú r d e sie mit unseren allodapischen Kalken 
úbereinst immen. Der Charakter der hôheren Glieder ist jedoch nicht bekannt. 
Aus dem angefúhrten geht hervor, dass eine direkte Identifizierung der Otscher-
Decke mit dem Mesozoikum des Gebirges Čachtické Karpaty aus einem faziellen 
Vergleich problematisch ist. 

Die Feststellung von Barmsteinkalken an dem nôrdlichen Ende der Kleinen 
Karpaten kann jedoch von stratigraphisch-tektonischer Sicht aus als „alpiner 
Einľluss" bezeiehnet werden, ähnlich wie A. T o i l m a n n (1972) ..karpatische 
Einflússe" in dem anliegenden Abschnitt der Ostalpen anfiihrt. 

Obersetzt von L,. Osvald 
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